
Szanowny Panie Ambasadorze, 
Szanowni  Panstwo, 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Freundinnen und Freunde,   
 
wir kommen heute zusammen, um eines der bewegendsten Kapitel der europäischen 
Geschichte zu würdigen: den Warschauer Aufstand vom 1. August 1944. Wir 
verneigen uns vor dem unvorstellbaren Mut der Menschen, die sich damals der 
brutalen Übermacht der nationalsozialistischen Besatzer entgegenstellten. Sie 
kämpften für die Freiheit, für die Menschenwürde und für das Recht Polens, als freie 
Nation zu existieren.  
 
Dieses Trauma stand lange wie eine unsichtbare Mauer zwischen unseren Ländern. 
Doch genau hier beginnt die historische Aufgabe der Deutsch-Polnischen 
Gesellschaft: Wir wollen Brücken über den Gräbern der Vergangenheit bauen. Das 
bedeutet, Verantwortung zu übernehmen, zuzuhören und das Gedenken aktiv in die 
Gegenwart zu tragen. 
 
Wie lebendig, greifbar und zukunftsgewandt dieses Gedenken sein kann, haben wir 
gerade erst in Treptow-Köpenick erlebt. Im Stadtteil Adlershof, am Groß-Berliner 
Damm 154, haben deutsche und polnische Jugendliche gemeinsam ein 
großflächiges Wandbild (14 auf 5 m groß) – ein Mural – zu diesem Thema gestaltet. 
Das Hauptmotiv dieses Gemäldes sind die weiß-roten Armbinden der 
Aufständischen. Diese Binden waren 1944 oft das einzige Erkennungsmerkmal der 
polnischen Heimatarmee. Sie standen für Hoffnung, für Identität und für den 
unbändigen Willen zur Freiheit. 
 
Für unsere Jugendlichen sind diese Armbinden jedoch kein abstraktes 
Geschichtssymbol geblieben. Sie haben sie mit einer tiefen persönlichen Erfahrung 
gefüllt. Vor dem Malen besuchten wir gemeinsam das Museum des Warschauer 
Aufstands. Sie sahen diese Binden im Original. Noch viel prägender aber waren die 
Gespräche, die sie im Vorfeld mit noch lebenden Zeitzeugen führen durften. Den 
Menschen in die Augen zu blicken, die diese Armbinden damals selbst getragen oder 
als Kinder gesehen haben, hat die Jugendlichen zutiefst bewegt. Diese emotionalen 
Begegnungen haben sie mit Pinsel und Farbe an die Wand am Groß-Berliner Damm 
und in einer Bildersammlung gebracht. Das Mural zeigt uns eindrucksvoll: Erinnerung 
wird lebendig, wenn Generationen miteinander sprechen. 
 
Die Jugendlichen haben das Fundament gegossen, auf dem unsere 
Städtepartnerschaft ruht. Sie haben die Brücke geschlagen, die wir als Delegation 
aus Berlin am 1.August 2024 direkt nach Polen weitergeführt haben. An diesem 
historisch schweren Datum durften wir in Warschau-Mokotów einen Blumenkranz 
niederlegen. 
 
An diesem Ort zu stehen, den Boden zu berühren, auf dem 1944 so viel Blut 
vergossen wurde, und im Namen unserer Berliner Delegation der Opfer zu 
gedenken, war ein zutiefst bewegender Moment. Mokotów war Schauplatz erbitterter 
Kämpfe und unendlichen Leids. Als wir dort den Kranz niederlegten, taten wir dies in 
tiefer Demut vor der Vergangenheit – aber auch mit dem Bewusstsein für die 
lebendige Gegenwart.  
 



Denn diese Reise war auch ein Moment der tiefen Begegnung. Die Partnerschaft 
zwischen unseren Bezirken – zwischen Treptow-Köpenick und Mokotów – ist kein 
reines Verwaltungsabkommen auf dem Papier. Sie lebt durch die Menschen. Sie lebt 
durch die Begegnung von Angesicht zu Angesicht, die wir im August und September 
2024 und in Warschau und danach in Mai und Oktober 2025 in Berlin so intensiv 
spüren durften. Wenn Berliner und Warschauer heute gemeinsam gedenken, dann 
zeigt das, wie weit wir auf dem Weg der Versöhnung vorangekommen sind. 
Das gemeinsame Malen in Adlershof und das gemeinsame Gedenken in Warschau-
Mokotów gehören untrennbar zusammen. Sie zeigen genau die Rolle, die unsere 
Deutsch-Polnische Gesellschaft heute einnimmt: Wir bewahren das historische 
Bewusstsein, indem wir die Jugend zusammenbringen. Wir verwandeln das 
schmerzhafte Erbe von 1944 in eine aktive Verpflichtung für eine gemeinsame, 
friedliche Zukunft in Europa. 
 
Ich danke den Jugendlichen für ihren Mut und ihre Kreativität. Ich danke den 
Partnern in Treptow-Köpenick und Mokotów, unserer Delegation und Ihnen allen für 
Ihr unermüdliches Engagement für die deutsch-polnische Freundschaft. 
 
Vielen Dank. 
 


